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D1E SlEDLLiNCSVERHALTNISSE DE!~ PANKO:\ISCHEN UHBEVOLKE1UJNG
 
UND BI:\lIGE FnAU1~N IHHES \VE1TEHLEBENS
 

1m i::ipiegul der !lCIH'rell For;,ehullgen lIJl1zci<:hnct. ~i("h im'nt:!' mehr uus Hil<l dcr ~()g, L'l' 

l)·Pcrjorh-, dn.; ~ei!aj(cn; \"01' dcr rÜlni;-;chell Eroucl"IlIJg. Bis (lic Naell1af:lsensehaft dil::f:les Z<·itaJ[eu.; 
\"()l!l :\lu!erial (lcr \"(>!"allge hC;H Icn LT C-Periode nieht gd renllt wird, ist der Fortsehri! t in v ielcll 

diesbezüglieh('1l Fragen unkrlllLl1l'en. Diese Adll'iL Lcfim!et BieIJ in Cngarn noch in einem Anfangs­

:,;!adi'Jlll, du sieh ('it, Errön.-;chulJb <-kr L"'-l\::riuu:.:n tlurch die LCI-'chrüllkten Ausgrullll1\g;-;llliiglidl­

kcitcll nicht cntblten lwnnte, Trotz idldcm lmuün Wii' auf;;nmu dür uns zur Verfügung stehe!lllen 
Ang,dJcn für da::; Gebiet Panno!licJ11:i C1JW Funuortlmrlo der '1:1' D-l'LTiode entworfen (Al)D. 1). 

Oie}\ nzuhl der Fundorte wird auf die~cr Xarte in d.er Zukunft i;tet::; zunehmcn. l Die HöheIL'iiedlun­
gel, ,,;illd lllit eim'm l(l'CUZ l,cz'.:jehnd. Ij)~ aJlgelllcinen k,llll1 -- zufnlge Jer örllie!lcn gcogl'aphi::;chcn 

(;(';~clJe!llwitcJl - zwio;chcn <!iec;('n l>erg::iedlungell Twnsuanuuil'lIs (\Ve;,tungam) lind 11('11 gro(jell 

llihl'!Uijeulllngen GalJicn:-" oder Bülllllens kein Vergleich gezogen 'wcnlen. AIJ!jeHehen VOll <l<'1" 
:-,~, baI )in gelegenen i)iecllun r ,"on V, . \ - 'zent-Vicl, l~egen die ÜtJl'igen entweder auf verwittcrten 

niedel"(;n Cl() cllgebirgen, oder auf die umgcL.JUllg üJJL'lTagelldell Uferrüllderll von SeeII, o(l"r 

Flli',')l:n. D~el'L'1l !;(i!lllen I/oB im Veig1eic l t zur U 1Il1jegcI Ldcn L,lll(hlclwft ab H ühell )Jl'zcidllld 

wenlell. Die:,e Sicuiullgell ::;in<1 je<loch uLne Au::mullille an wichtigen Punkten zu filllten, "on wo 

jlll"(: Bt'wo!Jller eInen gl'tcll ()bl~rbliel.; iiJH'r die (;cgl~l}(l lmt'_en. Uber da:,; Wehrb.\'stem <leI' Hüllell ­

'iil:.J.ll!.n';"·l Palllloniell::; i;:;t und nur wenig lJCkunnL Au::; Btein crlmute Fel:itungbmaucl'll \\ unIen 

ld,danl!: LloB anf <lcn Si'.:dlungell der Scon1iw'i in Svn)1!Cll Srem) gern n2en. Die JI iillüllsic(Uu ~{'n 

Tn,L,;I[;cllllLicllb s'lHl von eilJ,inigcl!, oder d0J>1!c 1tell EnlwÜlleu !I11lgnl ,ell. 111 lIlehl"C're!1 Fiillen 

,~ni"n a.tH.:h in dcr LT D-Periodü ßLlrgwiille der yora.qgeheJl<len Bl'Ouze-, oder FrÜheisenzeit 
IWlliiLct. Es finden sieb alJ('J" ;luch noklw HÜht'll:-,i('dJungen, \Vip z. H. (l"ic\T(m ßl.t!<ttoJlfiilth','lr, die 
nur zu die;:;er ~cit ülltst<llHlen SillU. Trutzt/clII, daU die 0ic(llullgell ihn'r Ü.ufkrün En-lcIJeillllllg !la("h 
1)''::'';l:1}cjdenn alb <"ie Fec;tungcn <kr westli<;h lind Jl()J"(lwühtlich gelcgelll'lI, VOr allelll VOll Kelten 
bl'\\"(Ji!'lte:1 Ud,jete bind, 1011nGIl L:nLer ilwell, wai; den SelllltZ ' I l{·lllllt..:l, die ;\ILillzpriige der 

:::>lÜ lnllle und. <lj(, !,ultic;chc Bedeutung anbehngt l:io;che gef!lWk'1 werden, die die Ho edel' 0llJ.,jda 

gebpiclt IHl\)('D (Velelll, UeJ]t.Srthegy, Szalacsl<a, Hegöl.y), 
- Auf der Karte ::;ind die;n die VI' D-Periode gehörclld(!!l, auf Fhwhlancl gelegenen Ideineren 

8iedlulIgcIJ m.it lWllzcntribchcn Kreis''::11 Lez"iehnet." C!laraktcri"tie>lh fÜr Bie ü"t der Heiehtulll uu-
, J )iu ruLlikul iOllen, (;rubll!l;.:~bcrichlc lind tu­ AllSgl'Llbullg v(!n S. SOPIW:>r. E. THOM.\S .\.. 

p"grIlJlhj~e"en BeHrl)("illlllgl'n ~prelhcn iWll!lgemeinen Hl'JWElt., An:jd~l't. t-::z (HJ:j,i) U:l.; LT J)·;:)eJl'.\'l'l'l: 
iiLl'r LT-Fulld(', so JJUbcJ\ wir nuf der Kurlo bloß HLJNYADY (HJ.!2) Tuf. XLiV. 5. und IJLJNYADY 
j,.'1f' i:itelkn ('illgl'zeidllwl, von d"III:ll eH sieh :zwL,ii-"h,­ (l9·IJ) 115. _ 
"IJll" "rwie~en Iw.t, du.IJ siJ ia di'l ~pülo~Lo LT-i'el'io.le TOI/l'I;:; (Kom. l'esL). L. N'AGY, /\rehErt (HJ.I2,) i Gr,i'.; 
gl'! ,0rell. . ZulIlreiehe spüt!ullJllCzt.:itiü:ho Sdwd)Cll UilH dl,r 

" Die AllgLLbell ,kr in flüd.ell (;,·Lie t c!1 gde;;llllcll I::iulllllllung von S. Sashc!J!Ji. 
j,I";lJl'I'Cn :::lied1lI11gCIl : BckJislIlcUYcr (BlIdupe,;t) L. )'\AOY, BI'Törl. 1. (BI" 
''''jJtt,'-IIus8~u.y.ijl!J!J (hOlll. KlJlll<l.WW). LT J)-KenLillik: ,lU!:!) 2Jöf.; DElIS., Al'ehEl't (J!J-I2) 1(j2f.; L\";::LlJ 

"\llsgJ;lbung VOll .\. nlozsol.l(,'; und .E. PATJ·;K. ~A(lY, Bpl~ XIX (1939) 2·10f.; DEU::;., .\reh El'L 
.\n·J,Ert 87 (I ~GO) 2:W.; lUV1;:)- \Iünzen: A. KE­ S:; (195S) iU7. 
l<ün, FA Xl (1\.159) GO. L21)c!':'lly-Bc,myci d,ilJ (Kom. Fujül'). ,\\\sb"mhllng \")1' 

Szclllel,ureycJIlwtju/;rik (Kol11. l'c~l). LT 1)·l\.onulli·" A. KH.U.OV.l.NSZKY, H\:'gFiiz 10 (l!lW) G. 

:~ ..JUa Arc;/llleulojJ~('a .Acad~J1Iiae fil';flllü.uum lltw(jlJfictld :13, 1971 
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36 E. n. BÖ"IS 

Siid..Leh d.er Siedlung yon Ge1J6rthcgy-Tab8.n (J3udnpest) in SztlzhnJombatta haben T. 
J(ova('s und JI. Szauo über den Lronzezeitliehen Schichten LT D-Siedlungsspuren gefUn(leno 
Die Bc,gllngRgmbung erfolgte huf der dem Ufer entlang liegenden Anhöhe. Hier sind der Grundriß 
eines auf Balken fUJldaDl~ntierten Raues mit Öfen, ferner Gruben mit VI' D-Kcramik zum Vor­
sehcin gekommen. Der BurgwaJl·wurde zur Bronzezeit erbaut, doch haben wnhrseheinlieh auch 
die Ansiedler der spätk21tischen Zeiten ihren im großen und gr.nzen rechteckförmigen ErdwalJ 
benutzt. 

Ohne frühere Vorbauten ist die befestigte Siedlunti von I3alatonfölddx cntstl1nden. Im 
Laufe der Ausgra,bung von Gy. Novah wurde der südliche erhalten geblieh.ene Teil (les Burgwnlles 
untersucht.l° Der nördliche Teil ist durch den Abrutsch des dem Bu.laton zu liegenden Ufertraktes 
7-ug,'unde gegangen. Das erhu.Jten gebliebene \Vehrsystem zeigt einen winkeIförmig gebrochenen 
hohen Wn,ll. Der Wall ist 7 m hoch, die Breite des Gn'1bens beträgt 25-30 m, Die Siedlung jRt 
einschichtig, es sind bloß aus der LT D-Periode stammcndo Funde zum Vorschein gekommen. 
Die chn,rakterüstischen Siedlungserscheinungen sind die Fundamentierung eines in den Erdboden 
cingetieftcn Hauf>es, Backöfen, Herdstellen und bienenkorbförmige Gruben. Vorratsgefäßfr~g­
mentc, gru.ue, geglättete '"Vare, Kammstrichgefäße und Knöpfe grauer Schüsseln sind typische 

T D-Funde. _ 
Der Burr;wall von Regüly und ehts Kapos-Tn.J haben jahrzehntehtng J?lit überra&chenden 

Funden gedienLll Von (b ~tfl,ml;len die bekannten Goldperjen von Szara7.d-H,pgöly12 sowie zl1h1­
reiche typische LT D-GJus- und Bemsteinperlen. Aus dem BurgwuJI von Regöl,v ist uns auch eine 
];:p]tische 1füm':pl'ägestiittc bd;annt. L. Bark6cz·i, hat bei fieincr Kontrollausgrabung über den frühei­
Henzeitliehen Funden drls LT D-S(·herbenmn,terin.l ohne l'borgangsperiocte gefunden und daraus 
treffllC'h oie Rehlllßfolgcrnng gc'zogen, dn,ß die Verbreitung der 1.,'1' D-Bevälkerung nicht überall 
notwendigcrwejso die der LT C-S.icdlungen fol.ßte. 13 Dazu kann noch hinzugefügt werden, daß 
die ErbauC'r der LT D-Siedlllngen die 8trategischen Gesichtspunkte, die Besetzung der gut schütz­
baren zentml gc!egenen Ste!len vicllY1ohl' vor Augen gehalten hu.ben als die Gruppen der voran­
gehenden keltischen Perioden. 

Ebenfulls von seiner l,clt ischen }Iünzprägestätte ist der Burgwall von Szalacska berühmt. 
Im Kapos-Tal auf dem Weinberg von Nagyberki-Szahcska sind viele zufällige Funde zum Vor­
schein gekommen. 14 Der im großen und ganzen ~S-orientierte Hügel ist von einem Doppelwa.Jl 
umnommen. Aufgrund der KontrolJgmbung von K. Sagi wissen wir,l5 daß die frühesten Funde 
nuf dio Frühoisonzeit. zurückrC'ichcn, jedoch sind im Bereich des Erdwalles die keltischen Funde 
übcmIJ anzutreffen. Diese Siedlung lebt in der Römerzeit weiter. Hier wurde in der ersten Hälfte 
deR 2. Jahrhundert~ eine der interessantesten Gu.mituren der pannonischen einheimischen Tracht 
verborgen. Die an die iJlyrisehe Metl111kunst erinnernden Silbpranhänger sind mit Flügelfibeln und 
itaiischen bronzencn Kultgefäßen, in denen E. Thmnas die Gi.Lrnitur einer einheimischen Priesterin 
erkannt hat, gemeinsam zum Vorschein gekommen. 1B 

Am Fuße des urzeitlichen Burgwalles von Ratu. wurde die berühmte Eberstatuette gcfun­
den. l7 Außerdem sind uns zahlreiche J,eramisehe Funde, die in die LT D-Periode gehören, von hier 

9 T. KovAC~, ArehErt 96 (196!)) ] 61 f. und 9 1{1 9(4) 141. JARDA...",vr·PAULOVICS, ArchErt 80 (1053) 
230; HAVIS-Miinzen: A. Kr~(ENYI, FA XI (1!)59) 60. 113-lJ !l.; Früheisenzeitliche Hügelgräber: M. KAUAY 

10 Gy. NOVAxI, ArehErt 86 (1959) 1!)6 und 88 E., FA XII (1360) 15f.; Schrift.tum: E. KOCZTUR, 
(1961) 81f. DERS., R6gFüz II. 12. (np. 19(3) 53. RegFüz H, 13 (Bp. 19(4) 100. 

lIIIuNYADY.: (l(67) 97f. )5 Ausgrabung von K. SAor: A. RADN6TI, Ar.;h­
12 Zuletzt,: J.'l. B. B6xIS: Dio Kelten. Archäologi­ ~rt 81 (195 t,) 76. 

sche Funde In Ungorn. Red. E. B. THOll1AS, (Bp. 1956). 1G E. TI. TnmL\s, Acta AnLHung 11 (1963) 4!l-80. 
13 Frcllnrllidlf> mündliche MiLteilnng und L. B.\R­ 17:'t. 'VOSIl\SKY: Tolnv..vlirmc,gye Tört6nete (Die 

1{öG~r, Az M:TA Ta!"s. Tud. OS7,I,. J{ÖzJ. X (1960) 170.; Geschichte dos Komitats Tolnf).). Bp. 1896. 23:3.; 
Dio 11(\\1C1'0 Ausgrabung des Bnrgwallcs hlÜ in di('scm IIuKYADY (194,4) 83, ]06, 125, 1.46.; HUNYADY (1967) 
.Taltl'l; E. JERE~r bogonnen. 85. 

., ...•... .. ...A'~!fl _-fTchafow"i!'u Acadnniae ScicntiaruTtl. HU?liJarir~e· 23, 19'fl ' 
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bvkap.n,t, Vnt!3,r)b:q9u befi.rl.,d~n.s~c;:p. lkl\ch.ßje.cha"rak~ristischcn Schüssclp. mit Ar~satzknopf. Auf 

SIEDLV~G::;VERII.ÜTNISSE DER PANNONISCHEN UltJ3EVÖLKERUNG 

dem Bei'gwufdenocl:t'kBirie' AusgrabUl1:g'unte'nic1l1wien:' . 
Die Fundorte zwischen Drau und Save erschieuen aufgrund der Tätigkeit. von I. Hunyadi, 

D.· Dimitr~ievi6 und J. Tod07'ovic auf der Karte. Die neue Monographie des letzteren Verfassers18 

gibt über die spätkeltischen Zentren Syrmiens (Srern), deren Material sieh sehr eng dem transd11­
nubischen anschließt, ein umfassendes Bild. 

Diese rohe Skizze der LT D-Fundorte lenkt die Aufmerksamkeit auf ein bestimmtes 
System. Die Höhensiedlungen haben verhältnismäßig nahe zueinander an beiden Seiten der Flüsse 
und Gewässer paarweise die übergangsstellen gesichert. Dieses System kann auch im. böhmischen 
lllid mährischen Raum beobachtet werden. Aus dem geographischen Raum Pannoniens sind uns 
zur Zeit die folgenden Beispiele beJmnnt. Die Verengung der Donau am Fuße der Kloinen Karpaten 
wurde an den beiderseitigen Ufern durch die LT D-Befestigungen von Braunsberg bei Hainburg 
und Devin flankiert. Zum Schutz des Fährenüberganges über den Balaton dienten die befestigten 
Siedlungen von Tihapy19 und !?o,latonföldvar. DM Kapos-Tal wurde durch Szalacska und Regöly 
gesichert. 

Im weiteren möchte ich zwei Fragen ganz kurz anschneiden. Die eine berührt die von den 
Funden der \Ves1.kelten abweichende N"achlassenschaft der pannonischen Kelten, die andere 
bezieht sich auf das Schicksa.l der Ll' D-Zentren und das mit der weiterlebenden einheimü,chcn 
T:'acht zusammenhängende Problem. 

Jene geographische und historische Gesetzmäßigkeit, wonach ds.s Karpatenbecken ein 
Tumm"'=~l.atzder von '"Vesten und von der Balkanhalbinsel her ausstrahlenden Kultureinwirkungen 
Üit, tritt auch in dem LT C- und D-Material klar in den Vordergrund. Das charakteristische Pundin­
ventar der vom Vlesten kOIl1'nendon Kelten vermengt sich mit don südlichen Wirlmngon. Im 
westkeltischen Gefäßmaterial zum Beispiel finden wir kaum ge)wnkelte Gefäße. In unserem Mate­
rial kommt das zufolge der durch die Illyrier vermittelten griechischen Wirkung hergestellte Ge­
fäß, der sog. »Pscuüo-KaniharoR« mit zwei hohen Henkeln sehr lliiufig vor. Aus der LT C-Periode 
sind uns zahlreiche Varia!lten der mit zoo-, od~r anthropomorphen Henkeln verzierten Oefäße 
bekannt. Diese Gefäße ;::eigen, - so wie dies L. 1Jfarton bereits ausgelegt hat -- einen stark ImIti­
schen Charakter. Dies bezieht sich auch insbesondere auf den Topf von Ka.l{asd. Der Pseudo-Kan­
tharos lebt bloß mit einfacheren geglätteten Henkeln, auch in der LT D-Periode weitcrYO 

Auf einen illyrischen Einfluß deutet im keltischen ::\faterial die Verbreitung der Astragal­
gürtel hin.21 Die sog. Amphorenperlen sind typische Grabbeig::Lben der ursprünglichen illyrischen 
Gebiete. Das vorgeführte Exemplar ist ein späterer, während der Römerzeit zur sekundären Ver­
wendung gekommcnor Fund aus Batina (Kisl;:6sz('g).2~ Für unser Gebiet sind die nur in der LT 
D-Periode vorkommenden, mit Knopf verzierten kleinen grauen Schüsseln, deren Knopf von einer 
eingegIrvtteten Stre.hlenverzierung geschmückt wi"d. Ihr Vorbild ist aus dem großen Gräberfeld 
der Pa~onier von Donja Dolüw, bekD,nnt. 23 

Auf dem präh:storischen Kongreß des Jahres 1966 zu Prag ha,t sich E. F. Petres P1it dem 
Woiterleb0~1 der LT C-Elemento von illyrischem Gepräge befaßt und diese mit den auf den römi­
schen I~sehriften Pannoniens aufta,uchendcn Namon illyrischen Charakters verglichen,24 Sie hat 

18 J. TODOEOVI6 (19G8)-rröhonsiedlungell: Hrtkovci 20 L. MARTON; Die Frühlat0nezeit in Ungarn, 
Gomolova 21., Slankamon, Sremska Mitroviea, Ze­ A1'ehHung XI (Bp. 1933) 10.H.; B. B6xIS (lDGD) 181. 
mun-Polje 22., Oflijok 23. n Z. MARI6, Glasnik Zemaljs)wg llluzeja. Al'cheo­

19 Tih,a.ny .. LT D-Scherben. Magyarorsz6,g rogeszeti logia. Sal'ajevo. 19G4. 79f., TaL XIV. 23-25, 28-29.; 
topogrMiaja Ir. Bp. 19G9. Veszpl'em megye topogra­ HUKYADY (1944) 31 und 4l. 
füija.. A veszpremi jaroß (Die an.:hiiologisehe Topog­ 22 UngNatMus. Inv.-Nr. 10. 1910. 36. 
raphie Ungarns. 2. Budapest. 1969. Die Topographie 23 B. ß6NIS (J. 969) 117.; Z. M!illI6, &. v" O. Taf. 
des Komitats Veszprom. Kreis Veszpr6m, 197. Taf. XXI. -5. 
12.	 13, 18-19, 21. Eingesammelt von M, KELE- 24 E. F. PETRES, Alba Rcgia 6-7 (1965-66) 

~. 197-200. 

Acta Archaevtogicll Acadc-mÜlf- S~nlimum Hu"varicac 23, 1~7I 
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die fluch in (ltCr J~T D-PcrioJe \\ C'i\('l'kiJcnden I,T C-Bundoi'tC' auf einer Karte vprzcirhnct und 
~i('h mit den die F:mde (kr LT C-Periodc und der Röme)'zeit enthaltenden Griihcrfelckrn 0(~J-,tßt. 

Laut i]1,'c( \fcinung ist im ;il;ttlerCil Teil Tran~danulJjC'ns - von den FJnßtülern al)f!esehC'n ],('111 

reinC'" LT D-Funcli11ral'rialzu findcn. Die Urbc,;ölkC'rullg der sog. P~nnonipr illyrischer Kultur hrtt 
,"01' ai!pm -- wie diC's lWl'cits A.M6tsy uetont h:ü -- iüpn origine]]c)'en Charakter hauptsä('hlirh 
südlich deR Halaton bcwn.h)'t.~3 Da" einen aJJgcJ1]cinC'n C1H\r,tUcr auhn'i~C'nde schcmati"i('rtri'(: 
Fundmaterial der LT D-Pcricde ermiiglicht CR jedoch nidn, (laß man dort, wo es römerzcitlidw 
);anwn mit Illyrische)' Abstammung zu finden sind, glcichzeiLg dnzn auch die entsprcC'hC'nden 
Fnn(1c ilJyrischen CharaIdcrs (gemmcr: der sog. Pannonier) präsentier~1 ],ann. Ein gutes Beispiel 
hierfür bildet das (1)en angf'führto Material VOll E"ztcrgom. Esztergom fällt laut Beweis d('r rörni­
Rei\('n inschriftliche'1 Quclkn auf das Gchict <les ab illyrisch betrachteten Stammos der Az,di. 
Das nun aüsgcgrabene LT D-Funäma.terial zeugt jedoch bereits völlig für eine keltische Kultur. 
Glcirherwcise sind die charakteristischsten rot-weiß bcma.ltcn Gefäße der keltisch-römischen 
Übcrgans7.eit a.us dem ellcnfal1s 1m einstigen Siedlungsgebiet der AZ1tli liegenden Tokod bC]W.llllt. 

'überblicken wir aB das, worüber die Verbreitungskartcn zeugen. Die Karte von K. Pink 
zcigt um· die I\Iütnfllndorte des 2. und i. Jhs v. u. Z. an.26 Sie 1,l1nn als die volllwmmem;te 1.::(']tis"he 
Fundori.kllrte bC7.eichnet werden. Die grö3te Furu.ldidlte zeigt sich in den östlich vom Bnhton 
gelegenen Komitaten Fej6r und Tolna sowie im Gebiet der Scordisei in Syrmien. Unsere LT D-Kn.rte 
(Ahb. 1) zeigt eine ähnliche Verbreitung. Auffallend ist jedoch, da.ß sich auf dieser die B('siedlung 
der Gegend des Donauknies stärl,er hervorhebt. Betrachten wir die von J. Garbsch zusammenge­
stellte V cl'breitungskarte der norisch-pannonisehen Trachtgruppen .der Frühkaiserzeit,27 so 8e111'11 
wir, daß die »ostpannonlflche Gruppe{< im we::ientlichen den dichtesten Teil der LT D-Karte ent­
sprich\;. Wir sehen demnach, daß sich der Schwerpunkt zwischen den LT C- und LT D-Pcriodcn im 
Donlluknio und im Kapos-Tal befunden hilt. ~fit dem Vordringen der Römer verschob sich das 
Siedlungsgebiet der freien Kelten immer mehr dem Donauknie und der Donllullnie zu, um dort 
nach der Organisierung der römischen Provinz eine eigenartige ethnische Gruppo zu bilden. 

Da8 Bestehen der LT D-Siedlungen hörte im alIgemC'inen mit der römischen ErolJ<'rung 
auf. In Voiem kann aufgrl1nd von ein -zwei römischen Gürteln und Ausrü~t.1lJ1gsgegenständend0S 

Militärs bloß auf das Vorhandensein einer W[\,Qhtstation g('seh~ossen wertlcn,28 Budapest-Gcllcrt­
}wgy wird im 1. Jh. ringförmig von pincr schütteren Besiedlung llmgcben,2!1 in Esztergom lwfin(kt 
sich die frühlUliserzeitlichc Siedlung bereits rtm Fuße des Berges.~o Von den aufgezählten LT D­
Sledlungcn kann nur von S;r,a1acska vorausgesetzt worden, dal3 es bis zum a. Jh. ein Zentrum der 
Metallkunst geblieben ist,31 

Eine noch ungeklärte Frage ist, was für Torgues und Armrillge -- die in den früh kaiscr­
'"eitliehen Gr.ibern kaum ?Um Vorschein kommen - eigent.lieh die :Frallcn der romanisierten Em­
viskel' getragen habcn.~2 .Auf den Grah"teinen sind auf den Han<lknüclH'ln (h'1' Fmuen oft ein, zwci, 
oder eventuell drei, aus lmg<,ligen Glied.ern bestehende Armringe zu schen.:13 Leben vielleicht die 

25 A. :\16C8Y, rWRE Suppl. IX. (St.uligl1J't 19(;:2). " Siehe Anm. 1 i. 
Stichwort: Pannonia. 537. :l2.J. GARI1SCH, a. 0. O. 12, 1L. 

2" K. PINK: Die i\1linzpl'iigung rler Ostkclten un,l 33 Der Grabstein von Aic('(L Cansuli f. alls ~"ris,ip: 
ihrer Nnehhnl'n. DissPann II. 15. Hp. 1938. L. B ~RK6C7.I: B:·igctio. D;Rsl'ann 1I. 22. ßp. 1D4.t. 

21 J. GAItPSCll: Dio norisch-pannonische Fralll'n­ Tof. 1. 5.; A. l\16csy: BC'vii1k('rung von Pannoniell bi~ 

trucht im 1. une] 2. J·alJ1'hundcrt. ::\fiinc-hen 1905. 122. Zll den ilfnrkomannf'nkril'g"{'n. Bp. 1909. )(;3 ..Kat. 
28 K. NltSKE: A Velem Szt. Vicll Gstc1ep (Dio 171/1.; der Ul"O bstein von Drminncus Cuoci 1. nus 

pl'iihislorisehc An~if'<l1ung V(']"ffi St. Vid.) I. 'Wien Intereisa: F. FÜLET', Jntf'T'cisn. 1. Hp. J%4. Kot. 63. 
J903. Tnf. XLV. 22 -2:3, Tnf. XLVI. 22, 25-26. .'at. XXXII. 1.; d,)!' Grl1bstein von 'Brog;ml\ni Dnllo­

29 B. B6NI8 (I 9(9) 28:L nis F. vom Gcllöl'thl'gy: tichrifrtuffi bei H 13{INfS 
30 I3(,!'ßlll1gsgrobung von E. B. THOMAS im JHhro (HlG!l) 283., TaL LV.; der Grahstein von X:c·nr-us?to. 

., Dij" auf dem Grundstück unter Büjcsy-Zs!linszky­ CulijLi f. llllS SomodOl'-p!lSztn: J. TL"~TT'EL: A ,'\"lllzeti 
Srmße NI'. 2G. E. R. Tllü:\fAS - A. 87.. BURGEn, :\f(lzeum I('gr{ogibb jJllllnOnil\i sirr{d)ltii (Die' idles\('n 
ArchErt 82 (1955) 97. nnnonisclJen GrabLnfnln JI'S ~ 11 tionalmuscllm;;). (ßp. 

Aci" Arrhafolouira ,Ar'ademiM Sc;""tiamm R"r,uaricae 2,1, }971 
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Hohlbuckelarmringe in schwächerer Ausführung weiter p4 Aufgrund der Regölyer Funde könnte 
ma,natich~da'!ari'-dlii1ke)i,'dandul'chdeJi'Bl'andbestattungsritus die au.s Glas, oder 'aus 13ernstein­
perlen erzeugten Armringe zugrunde gegangen sind. Auch das ist vorstellbar, daß einzelne 
Schmuckstücke <tB gCDondcrten Opf/';lrstellen zerstreut worden sind. Solche Opfersidlon sind uns 
HUS der Schwciz,35 aus der Slowakei3G l)eka,nnt und als ein solches ist -- unserer Meinung nach ­

. auch das strüp~)ige Gebiet im Kapos-Tal zwischen Szarazd und Regäly voraw:;gesetzt werden, 
von wo ohne Siedlungserscheinungen so viele Schmuckgegenstände zum Vorschein gekommen 
sind. Die auf den Grabst.einen dargestellten Frauen der Urbevä!kerung hiclton sieh ihrer ursprüng­
lichen Tracht nach mehr an die 'I'raditionen, w~e dies aus dem auf uns gebliebenen frühkaiserzeit ­
lichen GrabbeigabenmateriDJ hervorgeht. 
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